
1. Veränderte Verhältnisse 

Wiederum zunächst zum ZV: Wenn am 29. März 1973 fünfzig Jahre 
seit der Unterzeichnung des Vertrages vergangen sein werden, werden 
sich die Handels- und Zollverhältnisse in Europa gegenüber dem Jahre 
1923 grundlegend verändert haben. Die Schweiz und Liechtenstein 
werden einer Handelszone angehören, die voraussichtlich zehn Mit
gliedstaaten der Europäischen Gemeinschaften (EG) und mit Liech
tenstein sieben weitere Staaten, insgesamt gegen 300 Millionen Ein
wohner, umfaßt. Die Handels- und Zollschranken für industrielle 
Güter aus diesem Großraum werden in wenigen Jahren beseitigt sein. 
Auch wenn der Einbezug mit einer industriellen Freihandelszone und 
einigen anderen Dingen anfängt, so ist die Schweiz an einem «ent
wicklungsfähigen» Abkommen und an der «zweiten Generation» der 
EG interessiert93). Die Markterweiterung, wie sie seinerzeit von 
Liechtenstein in die Schweiz hinein gesucht wurde, wird sich — zu
mindest für Industriegüter — bald über ganz Westeuropa, die 
Schweiz und Liechtenstein einschließend, erstrecken. Dies hat einen 
unausweichlichen Substanzverlust unseres beiderseitigen ZV zur 
Folge, und zwar in dem Maße, als sich die Schweiz selbst in die um
greifende wirtschaftliche Integration begibt. Für einen Staat wie 
Liechtenstein bedeutet das Aufreißen der Grenzen teilweise den Ver
lust des Geschütztseins in vertrauter Größenordnung und — von 
Liechtenstein her gesehen — in nahezu exklusiver freundschaftlicher 
Bilateralität. 
Selbst wenn die Schweiz das Recht zu autonomer Handelspolitik mit 
Drittstaaten behält, so ist dies zwar sehr erheblich für die Unabhän
gigkeit und Neutralität, de facto aber wird sich der Handel (im Falle 
Liechtensteins über 80 °/o der industriellen Exporte94) weitgehend 
innerhalb des westeuropäischen Großraums abwickeln. Auch sind 
«wegen des im GATT verankerten Meistbegünstigungsprinzips», wor
auf Binswanger und Mayrzedt hinweisen, «bilaterale Handelsver
tragsverhandlungen zwischen den Vertragspartnern des GATT un

9 S )  «S chw e ize r i s c he  Erk l ä ru n g  a n  de r  Zusa mm en k un f t  au f  M in i s t e r e bene  zw i schen  de n  E G u nd  de r  
S chw e i z» ,  B rüs s e l  i o .  n .  1970 ,  v e r öf f en t l i ch t  im  BB1  19 71  I  37  66;  Ber i ch t  des  B R  üb e r  «D ie  
E n tw ick lu ng  de r  E uro pä i sch en  In t e g r a t i on s bes t reb u ngen  un d  d i e  Ha l t un g  de r  S chw e i z»  vo m 
11 .  8 .  1971 ,  BB 1  19 71  I I  be s .  76 5  f . ,  773  f . ,  77 7 .  V orau s s i ch t l i che  V e r e inb a ru n g  e ine r  Abs i ch t s 
e rk l ä rung  i n  de r  P r ä amb e l  z u m Ab ko mm en  S ch we iz -E G ü be r  d i e  « En twic k lungs f äh igke i t »  d e s  A b
ko m mens ,  so f e r n  d as  d i e s bezüg l i che  be id e rs e i t i g e  In t e r e s se  gegeben  i s t .  D i e  Schw e i z  h ä t t e  sog a r  
e in e  «g es t a l te n de  Mi t wi rk u ng »  vo rgez og en .  D ie  beabs i ch t i g t e  e i d g .  Vo lk sa b s t im m un g  ze ig t ,  d aß  e s  
s i ch  be im  Abko mmen  Sch we iz -E G,  zum ind es t  n ach  s e ine r  f ak t i s ch en  Bede utu n g  u n d  t e ndenz i e l l  

n i c h t  u m e in  s o l ches  h e r k öm m l ic h e r  A r t  h a nd e l t .  

V gl .  da z u  B ot sch a f t  des  B R  a n  d i e  Bu n des ve r sam mlu ng  be t r .  d i e  G eneh migu n g  de r  Ab ko mm en  

zwi s chen  de r  Schw e i z  un d  d en  EG  vom 16 .  8 .  1972 ,  S .  129  f f .  be s .  14 1  f f .  

• 4 )  J a h re sbe r i c h t  1971  de r  L i e ch t e ns t e in i s chen  I nd us t r i e kam m er :  E xpo r t e  1971  i n  EF T A-  u n d  E WG -
Lä nde r  8 2 , j  ° / o ;  au ch  d i e  ü br i g en  E xpor t e  dü r f t en  g röß t e n t e i l s  d i e  Vo r t e i l e  de r  M e i s t b egü ns t i gun gs 

k l ause l  des  G ATT gen i e ßen .  
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